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Vorurteile bei technischen Berufen
sind unbegründet. Hightech und

Fingerspitzengefühl sind längst die
Merkmale und damit für Mädchen
mehr als interessant“, so Wolfgang
Schmitz, Hauptgeschäftsführer des
Unternehmerverbandes, anlässlich
des diesjährigen Girls’Day. Dieser
fand Ende März in ganz Deutschland
statt – übrigens parallel zum
Boys’Day, bei dem Jungen z.B. Ein-
blick in Berufe der Pflege, der Ge-
sundheit oder der Dienstleistungs-
branche bekamen.

PIERON und Spaleck
Oberflächentechnik mit dabei

Mit von der Partie an Rhein und
Ruhr war die PIERON GmbH in
Bocholt, ein Spezialist für techni-
sche Federn. Die Schülerinnen
durchliefen mit Ausbildungsleiterin
Jennifer Steffens alle Abteilungen.
Highlight war die Erstellung eines
Pneumatik-Schaltplanes zusammen
mit den Azubis des Unternehmens.
Zu ihnen gehörte Marie Friedrich,
die seinerzeit durch den Girls’Day
auf das Unternehmen aufmerksam
wurde und dort ihre Ausbildung zur

Werkzeugmechanikerin absolvierte.
Zweite Station in Bocholt war die
Spaleck Oberflächentechnik GmbH
& Co. KG: Drähte nach Anleitung
biegen, Metallteile anreißen, körnen
und anschließend mit Handwerk-
zeugen bearbeiten – was früher viel-
leicht als typische Männertätigkeit
gegolten hätte, absolvierten Schüle-
rinnen auch hier mit Bravour. Die
Mädchen der Jahrgangsstufen fünf
bis acht lernten die Ausbildungsbe-
rufe Industriemechanikerin und
Technische Produktdesignerin ken-
nen. 

Nächster Girls’Day und
Boys’Day am 26. März 2020

„Stereotype und Klischees in der
Berufswahl sind trotz aller Aufklä-
rung in der Berufsorientierung
immer noch verbreitet“, bedauert
Wolfgang Schmitz, weshalb solche
Formate so wertvoll seien. Der
nächste Girls’Day und der nächste
Boys’Day finden am 26. März 2020
statt.

Weitere Mitgliedsunternehmen des
Unternehmerverbandes, die beim

Girls’Day und Boys’Day an Rhein
und Ruhr teilgenommen haben,
waren in Duisburg die WOMA
GmbH und die Siemens AG, in
Mülheim an der Ruhr die Siebtech-
nik GmbH, das Max-Planck-Institut
für Kohlenforschung, die Rhei-
nisch-Westfälische Wasserwerksge-
sellschaft mbH, die Menerga GmbH,

die Fahrzeug-Werke LUEG AG und
die Siemens AG. Aus Oberhausen
war das Unternehmen thyssenkrupp
MillServices & Systems GmbH
dabei.

Geraldine Klan

Beim Girls’Day und Boys’Day gewährten Unternehmen Einblick in die Berufswelt /
Auch zwei Bocholter Unternehmen öffneten ihre Werkstore

Klischees in der Berufswahl abbauen

Waschechte Matrosen mit über-
durchschnittlich guten Ver-

dienstmöglichkeiten – wie span-
nend der Ausbildungsberuf des
Binnenschiffers ist, erfuhren Lehrer

Mitte Mai beim Arbeitskreis Schule
/ Wirtschaft des Unternehmerver-
bandes. „Ziel ist, dass die Pädago-
gen diese Erfahrungen eher unbe-
kannter Ausbildungsberufe und der

Arbeitswelt an ihre Schüler für deren
Berufsorientierung weitergeben“, er-
läuterte Elisabeth Schulte vom Unter-
nehmerverband. Das Interesse war
groß: Rund 40 Duisburger Lehrer
aller weiterführenden Schulformen
folgten der Einladung zur Haeger &
Schmidt Logistics GmbH im Duis-
burger Hafen.

Ausbilder Olaf Prenzing stellte die
fünf Ausbildungsberufe, in denen
Haeger & Schmidt derzeit 32 junge
Menschen ausbildet, sehr anschaulich
vor. Das notwendige Rüstzeug
brachte er knackig so auf den Punkt:
„Binnenschiffer haben Fernweh und
sind wetterfest, handwerklich ge-
schickt, sportlich, gesund und team-
fähig.“ Anstatt lange Anforderungs-
profile lesen zu müssen, sehen
Bewerber so auf einen Blick, ob der
Beruf etwas für sie ist. „Außerdem ist
vermutlich kein einziger Binnenschif-
fer in Deutschland arbeitslos, weil es
viel mehr offene Stellen als Angebote
gibt; zudem gehört der Job zu den am
bestbezahltesten Ausbildungen“,
warb Prenzing für das Berufsbild, das

seiner Ansicht nach zu Unrecht nicht
auf dem „Radar“ der Schüler sei.

Auf Berufsmessen nicht
nur Gummibärchen abgreifen

Mit den Pädagogen kam Olaf Pren-
zing auch über mögliche Praktika,
Berufsfelderkundungen und das Be-
werbungsverfahren ins Gespräch. Er
erläuterte: „Drei Tage Vorlauf, um
eine Praktikumsstelle zu bekommen,
ist zu knapp. Ihre Schüler müssen
sich bestenfalls drei Monate vor dem
Termin bei uns melden, dann können
wir auch vielseitige Einblicke von
Verwaltung über IT bis zum Um-
schlag organisieren.“ Kritisch sieht
der Personalleiter das Verhalten eini-

ger Schüler, die auf Messen nur Kulis
und Gummibärchen abgreifen, sich
aber nicht echt informieren und inte-
ressieren. „Wir geben auch Bewer-
bern mit Hauptschulabschluss eine
Chance, wenn sie technikaffin sind.
In unserer eigenen Weiterbildung ver-
mitteln wir das Know-how für unsere
Berufe, damit es in der Berufsschule
nicht zu Überforderung kommt.“ 

Den Arbeitskreis Schule / Wirtschaft
organisiert Elisabeth Schulte vom
Unternehmerverband seit vielen Jahr-
zehnten in Duisburg – immer mit dem
Ziel, die aussichtsreichen Perspekti-
ven Dualer Ausbildung hier vor Ort
deutlich zu machen. „Es war ein er-
mutigendes Signal an die Lehrer, dass

sich Unternehmen wie hier Haeger &
Schmidt derart für die Jugend enga-
gieren, an ihrem Reifungsprozess
mitwirken und keinesfalls schon fer-
tige Fachkräfte erwarten.“

220 Mitarbeiter europaweit

Die Haeger & Schmidt Logistics
GmbH im Duisburger Hafen beschäf-
tigt rund 220 Mitarbeiter europaweit.
Das Logistik-Unternehmen bildet
neben Binnenschiffern zurzeit Kauf-
leute für Spedition und Logistikdienst-
leistungen, Kaufleute für Büromana-
gement, Informatikkaufleute sowie
Fachkräfte für Hafenlogistik aus. 

Jennifer Middelkamp

Arbeitskreis Schule / Wirtschaft lud Lehrer zur Haeger & Schmidt
Logistics GmbH ein

Wie man Binnenschiffer oder
Hafenlogistiker wird

40 Lehrer folgten der Einladung des Unternehmerverbandes zum Arbeitskreis Schule/Wirtschaft in die Haeger &
Schmidt Logistics GmbH. Das Unternehmen mit 220 Mitarbeitern stellte eher unbekannte Berufe wie den Binnenschif-
fer oder den Hafenlogistiker vor. (Foto: Middelkamp)

Marie Friedrich (rechts im Bild, mit Ausbildungsleiterin Jennifer Steffens) wurde
durch den Girls’Day auf ihren Arbeitgeber, die PIERON GmbH, aufmerksam. (Foto:
PIERON)

WDR-Berichte

Der WDR berichtete über diesen Arbeitskreis Schule/Wirtschaft in gleich zwei Sendungen:
In der Lokalzeit Duisburg und in WDR aktuell – im Bild Moderator Andreas Hodapp. Denn
am gleichen Tag stellte Bundesverkehrsminister Scheuer den „Masterplan Binnenschiff-
fahrt“ vor: Um den Güterverkehr auf den Straßen zu reduzieren, soll mehr Geld in die
Modernisierung und Sanierung der Binnenschifffahrt investiert werden. Neben einer
guten Infrastruktur beklagt die Branche jedoch auch Nachwuchsmangel – der Aufhänger
für den Sender, unseren Arbeitskreis zu besuchen.

➤ www.girls-day.de

➤ www.boys-day.de

Ein 23-Jähriger, der bereits eine
abgeschlossene Ausbildung zum

Industriekaufmann vorweisen kann
und jetzt sehr engagiert Energie- und
Wassermanagement an der Hoch-
schule Ruhr West studiert: „Sie
haben einen vielversprechenden
Weg eingeschlagen“, bescheinigt
Kerstin Einert-Pieper, Geschäfts-
führerin des Unternehmerverbandes
Mülheimer Wirtschaft, Stipendiat
Jens Kondring. Der Mülheimer ist
einer von insgesamt sieben Studie-
renden aus der Region, die der Un-
ternehmerverband Metall Ruhr-Nie-
derrhein mit einem Deutschland-
stipendium unterstützt.

Der berufliche Werdegang von Jens
Kondring begann mit einer Ausbil-
dung zum Industriekaufmann bei der
SVS-Versorgungsbetriebe GmbH in
Stadtlohn. Der Wahl-Mülheimer, der

in einem Studentenwohnheim lebt,
stammt gebürtig aus Vreden im
Westmünsterland. Die Ausbildung
sei für ihn der perfekte Start gewe-
sen, resümiert der 23-Jährige. „Ich
habe festgestellt, dass ich auf jeden
Fall einen kaufmännischen Beruf
ausüben möchte. Gleichzeitig inte-
ressierte mich der Bereich Wasser-
versorgung und Energiedienstleis-
tungen.“ Er habe daraufhin gezielt
nach passenden Studiengängen ge-
sucht und sei an der Hochschule
Ruhr West fündig geworden.

Ausbildung hilfreich

Gestartet sei er mit knapp 60 Kommi-
litonen. „Jetzt ist es noch rund die
Hälfte“, so Kondring. Durch seine be-
reits abgeschlossene Berufsausbil-
dung habe er viel konkretere Vorstel-
lungen von den Inhalten des Studiums

gehabt, als viele seiner Mitstudenten.
Kondring, der jetzt im vierten Semes-
ter studiert, arbeitet in den Semester-
ferien regelmäßig bei seinem alten
Arbeitgeber. Im   Rahmen seines Pra-
xissemesters im nächsten Jahr würde
er allerdings gerne woanders berufli-
che Erfahrungen sammeln. „Wir sind
hier in der MEO-Region sehr gut ver-
netzt. Gerne stellen wir für Sie Kon-
takte her“, bot Kerstin Einert-Pieper
dem engagierten Studenten an, der
einen Notendurchschnitt von ca. 1,2
vorweisen kann. „Wir sind natürlich
daran interessiert, dass Fachkräfte wie
Sie in unserer Region Fuß fassen“,
fügt Einert-Pieper hinzu.

Duales Studium 
bei Siemens verkürzt

Ein weiterer Stipendiat des Unter-
nehmerverbandes an der Hoch-

schule Ruhr West ist Nicolas
Schneider. Der 21-Jährige absolviert
eine Berufsausbildung als Elektroni-
ker und parallel ein Maschinenbau-
Studium. Möglich macht das ein
duales Studium an der HRW, festan-
gestellt ist der gebürtige Leipziger
bei Siemens in Mülheim. „Ich
konnte mein Ziel erreichen, das Stu-
dium zu verkürzen und stehe kurz
vor der Bachelor-Arbeit. Im kom-
menden Wintersemester werde ich
mein Masterstudium, ebenfalls in
Kooperation mit der Siemens AG,
beginnen“, erläutert Schneider seine
Pläne für die Zukunft. 

Einer von sieben Stipendiaten 

Weitere fünf Stipendiaten des Unter-
nehmerverbandes studieren an der
Hochschule Rhein Waal (Campus
Kleve und Kamp-Lintfort), an der

Westfälischen Hochschule (Standort
Bocholt) und der Universität Duis-
burg-Essen. Für eine solche Förde-

rung kann man sich direkt bei den
Hochschulen bewerben

Geraldine Klan

Stipendiat studiert Energie- und Wassermanagement an der Hochschule Ruhr West

Ausbildung als aussichtsreiche Basis fürs Studium

Zu Besuch im HAUS DER WIRTSCHAFT: Stipendiat Jens Kondring tauschte sich mit
Kerstin Einert-Pieper, Geschäftsführerin des Unternehmerverbandes Mülheimer
Wirtschaft, über sein Studium aus. (Foto: Klan)

Seit dem Wintersemester 2018/19
bietet die Hochschule Ruhr West

(HRW) den Frauenstudiengang Ma-
schinenbau an. In den ersten vier
Semestern studieren ausschließlich
Frauen, sammeln Praxiserfahrungen
durch Praktika und Projekte, aber
auch durch Kooperationen und auf
Exkursionen. In kleinen, kreativen
Teams entwickeln die Studentinnen
Lösungen für interessante, realisti-
sche Fragestellungen.

Ab dem 5. Semester geht der Studi-
engang dann als gemischter Studien-
gang weiter, bis zum Bachelor of
Science. „Der Abschluss ist der Glei-
che. Was den Frauenstudiengang be-
sonders macht, ist der Weg dorthin –
oder vielmehr der Einstieg“, erläutert
Studiengangsleiterin Prof. Dr. phil.
nat. Alexandra Viven Dorschu. „Sei-
tens der Industrie gibt es den Wunsch
nach mehr weiblichen Führungskräf-
ten. Doch die aktuellen Studienbe-
dingungen führen nicht dazu, dass
sich der Frauenanteil im Maschinen-
bau erhöht. Daher hat es eines neuen,
radikaleren Ansatzes bedurft, um mehr
Aufmerksamkeit auf das Thema zu

lenken“, erläutert sie. Man habe sich
am Vorbild der USA orientiert, wo
Frauenstudiengänge als Exzellenz-
initiative verstanden würden. 

Erste Erfahrungen mit dem reinen
Frauenstudiengang liegen bereits
vor: Studentin Nadine Hortscht hatte
zunächst Design- und Modemanage-
ment studiert und kam durch Jobben
mit Maschinenbau in Berührung. Als
sie an der Hochschule Düsseldorf
begann, Wirtschaftsingenieurwesen
zu studieren, wurde sie aber mit sehr
vielen Vorurteilen konfrontiert. „Durch
Recherchen stieß ich auf die HRW.
Hier können wir uns vorurteilsfrei
bewegen und werden nicht mit
Klischees konfrontiert.“ Erfahrene
Absolventinnen aus der Wirtschaft
begleiten die Studentinnen als Men-
torinnen durchs Studium. Hortscht:
„Ich bin mit meiner Entscheidung
absolut zufrieden. Als Maschinen-
bau-Studentin kann ich noch kreati-
ver arbeiten als zuvor im Bereich
Modedesign.“

Kreativer als 
Modedesign
Frauenstudiengang Maschinenbau

➤ www.frauen-studieren-
maschinenbau.de


